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Callicktes Meifen deine Flubren

Entwerfien porvder goldnen Seit
% Noch it und wieder veiche Spubren,
N Drint Land ift poller Selteneit!
@ Du bift ein Sanaan gunenner,
. el man in Selleen b ouf Seanen
- = Diemilde Hand des Himimels fprifet.
S die. hiepagf €tdent "~y 0D
- 9y Seeaen wollte fhroanger wetden, ,
$Hat fie Des Sehickial® Hand aufdeinen Grund gefiibrt

S jeigft der Clyfeer Jelder,
-~ lnd des Lyzus dolle Hand TR
$Hat deinen Biiegern duedy die Kelter

Schori manchen. Nuen guaewand!
it Sehlof fan denert, weldhe teifen,
Giar viel befondre Dinge weifer,

IRovaus man Pracht und Aleer fiehs -~
Sa deine Kinder, Sprad) und Sitten
opimmt Eenit nebit Anemuch i die Miteen,

Daf felbft dev Neid Davau die aropte Svende sieht.
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&8 viibme Japan feine Kunfte,
Und prable mit dem Porcellan!

Das Licht vectreibs die Nebel- Dunfie 3
Denn Meigen Dat faft davaechan,
Daf, man 1ebft taufend vave Sachen -
uch Pofitive fonne machen,. :
Bor weldyen Japan felbit evichride.
$Hier fan man vou. gejyicken. Handesy - :
et Fleif in frembde Landet fenden, . o

MWobhin man Meifens NRubrm su gleidyer Jeit mit fidt.
Hiee fan dag Kind dev Pierinnen,
Dag unfre Dicht2Kunft Schwefter nennt,

, Die Mablerey, den NRubm gewinnen,

Den i dad Nedrt felbft sueckennt,
ag man aus den Gefaen trindet,
Die thre - Hand suvor: gejbmindet, - - -
Schmedt, gloubt¢5, nodh einmabl o gut, .
Kommt, Mufen,,,Ihe mein andres Lebewy,
£aft cudh cin folcy Gefape gebenr, :
Sehopfit aus dev Caltalis, und Faedet meinen MWuth?
Gut! gut! i bin nunmebt defearcket! :
Kun fey iy, dap ich Meipens Prache
Kaum hatd im Schreiben angemercet,
el fie was quofiecs foftbar mache.
9808 ift es? (darff ich ef gefreben ?)
<ie FBahrheie fagt + Die Mufen- Hoben,
Die Afrens Mund und Beuft echalt,
Dif Athenéum it in Sadien
er Meifnee Hiubhm:noc drdfiec wadhfesy, -
Dieweil ¢8 mand)cn‘%zann Der Welt Hov Augen feellf,
P iERTS S A >
Soier hat die Weipheit ihren Tempel, -
Die Gottesfurchs Wr-eilighymm, >
et Bater thatiges Erempel
Berdienet Devfall, Lobn und NRubm,




Und yenn die Mufen e Bebren,
" Die alleseit gearindet, hoven,
So ceonet man auch ihren Fleig,
sman fieht, dap audderaleichen Srhnaten
Die beften Daume find gevathen, :
Wovon das BVaterland fo Feudt al Scatten weil,

Sie Hoffnung frelt Didhy bier mit Freuden,
$Sbein Fonidau, jum Mufrer vov.
Dein edler Geift seigt fich bey Seiten,
<1Ind siect das gange Mufen-Ehor,
An Deinen nun gefchrmicEtens Adel
FWeifs felbft die- Miggunit feinen Tadel,
So geen fie fonft die Sugend nede.
Die Weiheit hat den Slans echobert,
e ift Dein A6zug audh su loben,
Ser GO und Glicke nun 3 guofern Seegen swedt,
p OTE T o o IS
Seebmt nun, e Mufen an dec Meife,
Nehme unjern Schmudt des Avels bin !
Grforfeht die Seudyt vou Seinem Fleifle,
“ody eeichet Ihm auch den. Servinn,
eaft Ibn bey eueen guinen inden .

~ ald einen Crang von Lorbern windert,

Und wenn he Seinen IWexth evblickt,

S lafiet Cudh und ung su Ehven,

Die angenehmen MWorte hoven: : _
Dif Kleinod: ward unﬁ2 auch von Meifen uge-
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	Als Eine bißherige Zierde der Land-Schulen zu Meißen Wollten Den Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Johann Christoph von Ponickau, Eqvit. Misn. Bey Seinem höchstrühmlichen Abzuge aus der Königl. und Chur-Fürstl. Sächsischen Land-Schule zu St. Afra, War der 28. Martius, 1732. betrachten, Und Jhm durch einige wohlgemeynte Wünsche zu fernerer Freundschafft sich empfehlen, Dessen Beyde Vettern, Johann George von Ponickau, Extran. und Johann Gottlob von Ponickau, Alumn. Electoral.
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